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Foto �e�k�l‘ttO
Willi Kl‘pperi�h und M‘n�red �‘hm �e�ut‘�hten d‘s Bodenr‘d‘r.
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�ie Römervill‘ – Vill‘ Rusti�‘ – in Wei�ern

�ie sp‘nnende Ges�hi�hte von der Wiederentde�kun� der 

Wei�erner Vill‘ Rusti�‘ im Her�st 2013 und Frühj‘hr 2014 dur�h 

Studenten und �ozenten des Ar�häolo�is�hen Institutes der Uni-

versität Köln.

Au��es�hrie�en von �r. Rol� Minhorst, 2020
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Be�ri�s�estimmun�

Als vill‘ rusti�‘ (Plur‘l vill‘e rusti�‘e) �ezei�hnet m‘n ein L‘nd-

h‘us oder L‘nd�ut im Römis�hen Rei�h. Es w‘r Mittelpunkt eines 

l‘ndwirts�h‘�tli�hen Betrie�s und �est‘nd ne�en dem H‘upt�e-

�äude ‘us Wirts�h‘�ts- und Ne�en�e�äuden, die meist innerh‘l� 

eines umm‘uerten Ho�es st‘nden.

�er Be�ri� vill‘ rusti�‘ ist eine moderne Worts�höp�un�. �‘s

Wort rusti�us ist ein von rus („L‘nd“, im Ge�ens‘tz zur St‘dt) ‘�-

�eleitetes Adjektiv und h‘t die Bedeutun� „ländli�h“, „�äuerli�h“. 

Ne�en der Bezei�hnun� rus wurden ‘u�h die Wörter pr‘edium 

(„Gut“) und �undus („B‘uernho�“) o�t von den Römern �ezü�li�h 

der L‘ndwirts�h‘�t �enutzt. �ie Römer unters�hieden zwis�hen 

städtis�hen Ge�äuden (‘edes) und ländli�hen (vill‘e). Au� ähnli-

�he Weise wurde ‘u�h zwis�hen un�e�‘utem L‘nd in der St‘dt 

(‘re‘) und ‘u� dem L‘nd (‘�er) unters�hieden. Große L‘nd�üter 

wurden ‘u�h ‘ls l‘ti�undium (von l‘tus = „weit“) �ezei�hnet.

(QuelleO Wikipedi‘)
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Es �‘� drei Grund�ormen der römis�hen Vill‘ rusti�‘

Mit einer Vill‘ Rusti�‘, einem römis�hen L‘nd�ut, wurden häu��

verdiente O � ziere n‘�h Beendi�un� ihrer Militärdienstzeit �elohnt.

�iese O � ziere �in�en d‘nn in ihre Heim‘t zurü�k und ließen si�h

‘u� ihrem Gut nieder. W‘s Wunder, d‘ss diese L‘nd�üter n‘�h 

Grundriss und Funktion der Ge�äude ni�ht einheitli�h ers�heinen, 

sondern immer ‘u�h die re�ion‘len �‘uli�hen Tr‘ditionen jener 

Zeit widerspie�eln.

Im All�emeinen w‘ren die Gutshö�e 50-100 h‘ �roß. Sie w‘ren 

m‘rktwirts�h‘�tli�h orientiert und dienten ihren Bewohnen, den 

Militärl‘�ern sowie den �ör�ern in der Um�e�un�. Im Rheinl‘nd 

wurden A�ker�ohnen, Er�sen, Linsen, Leindotter, Mohn, �inkel, 

Gerste, Bu�hweizen, Gemüse, Kräuter, O �st und Wein ‘n�e�‘ut. 

�ie Tierh‘ltun� erstre�kte si�h ‘u� ‘lle Nutztier‘rtenO P�erde, Esel 

(M‘ultierzu�ht), Rinder, S�h‘�e, Zie�en und H‘us�e�ü�el.

�ie Ge�äude �est‘nden ‘us dem häu�� luxuriös ‘us�est‘tteten

Herrenh‘us mit Säulenportikus, Fuß�odenheizun�, �eheiztem 

B‘d oder so�‘r einem B‘deh‘us, den Wirts�h‘�ts�e�äuden wie 

Unterkün�te �ür Skl‘ven und Ar�eiter, Ställe und Gehe�e �ür Tiere, 

S�heunen und Spei�her zur L‘�erun�, Remisen �ür A�ker�erät 

und F‘hrzeu�e und Werkstätten zur Weiterver‘r�eitun� von Roh-

sto� en und Rep‘r‘turen der Werkzeu�e. �er �es‘mte Gutsho�

w‘r mit einer M‘uer ein�e�riedet.

�ie Ar�häolo�en h‘�en drei Grundtypen �es�hrie�en, die hier 

zum �esseren Verständnis no�h einm‘l vor�estellt werden sollen.
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�ie Römervill‘ – Vill‘ Rusti�‘ – in Wei�ern

W‘s l‘n�e nur in ‘lten Le�enden und un�en‘uen Erzählun-

�en in Wei�ern kursierte, h‘tte si�h s�hließli�h �ew‘hrheitet. 

In Wei�ern �‘� es vor �‘. 1.700 J‘hren eine Vill‘ rusti�‘, ein 

römis�hes L‘nd�ut, von ni�ht un�eträ�htli�hen Ausm‘ßen. Res-

te der Grundm‘uern  lie�en in der Erde ver�or�en (Flur 7, Bl‘tt 

1, Au�m Hoo�), �eiderseits der Verlän�erun� der Ei�hertstr‘ße in 

Ri�htun� Morswiesen, ‘u� h‘l�em We�e zwis�hen der Wei�er-

ner Mühle und dem Spitzley�elsen. Ein Bonner Pro�essor n‘mens 

Const‘ntin Koenen soll ‘n�e�li�h zum Ende des 19. J‘hrhunderts 

hier s�hon einm‘l Aus�r‘�un�en dur�h�e�ührt und d‘�ei eine 

römis�he Fuß�odenheizun� �rei�ele�t h‘�en. Au�h erinnern si�h 

ältere Wei�erner Bür�er no�h ‘n ihre S�hulzeit, ‘ls der Lehrer 

sie ‘n die Stelle in der Wei�erner Gem‘rkun� �ührte und ihnen 

erklärte, d‘ss hier einm‘l eine römis�he Vill‘ �est‘nden h‘�e.

Prospektions�e�iet (�eoport‘l.rlp 2020)
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Leider wusste niem‘nd mehr �en‘ueres und so m‘�hte si�h der 

Autor d‘r‘n, in den Ar�hiven n‘�h Hinweisen zu su�hen. Mit lei-

der nur sehr mäßi�em Er�ol�. Sel�st die Aus�r‘�un�s�eri�hte von 

Const‘ntin Koenen (28.01.1854 – 03.10.1929) konnten nur ‘ls 

Zit‘te in ‘nderen Texten �e�unden werden. So z.B. in „Römer-

str‘ßen der Rheinprovinz, Joseph H‘�en, Kurt S�hroeder Verl‘�, 

Bonn 1931“, wo ‘u� der Seite 305 ‘u� einen Beri�ht Koenens �ei 

den Bonner Museums‘kten Bezu� �enommen wird. �‘n‘�h lie�t 

ein römis�her Gutsho� 1000 S�hritte südwestli�h von Wei�ern und 

1.500 S�hritte nordwestli�h von Morswiesen. �iese O rts‘n�‘�e 

stimmt in etw‘ mit dem St‘ndort ü�erein. Jedo�h �lei�t ein Rätsel, wie 

der so o�t zitierte Koenen-Beri�ht ü�er die Aus�r‘�un�en der Wei-

�erner Vill‘ rusti�‘ ‘us den Museums‘r�hiven verloren �e�‘n�en 

sein sollte.

Erst eine s�hri�tli�he An�r‘�e ‘n Herrn Pro�. �r. Heinzelm‘nn, den 

�irektor des Ar�häolo�is�hen Institutes der Universität zu Köln, 

�r‘�hte Kl‘rheit und Bewe�un� in die An�ele�enheit. �ie Fr‘�e 

ers�hien den Kölner Wissens�h‘�tlern so interess‘nt, d‘ss sie 

�lei�h dreim‘l, im Her�st 2013, im Frühj‘hr und im Juni 2014 mit 

einer �rößeren Gruppe Studenten und �ozenten k‘men, um d‘s 

�roße Gelände mit �eophysik‘lis�hen Methoden zu vermessen. 

Für die Prospektion in Wei�ern k‘men ‘lle Methoden zum Ein-

s‘tz, die ‘m Ar�häolo�is�hen Institut der Universität zu Köln zur 

Ver�ü�un� stehen. �‘s Projekt w‘r ‘ls Ü�un� �ür Studenten �e-

st‘rtet worden. Bei den Methoden des Ar�häolo�is�hen Institutes 

in Köln h‘ndelt es si�h umO
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Geom‘�netikO 

2 xGeometri�s 858 Konsolen �ür je 2 C‘esium Sensoren ‘u� höl-

zernem Messw‘�en (M‘rke Ei�en�‘u); Breite der Messun� 2 m 

(= 0,5 m pro Sensor); Messdist‘nz ‘lle 5 m.

Zur Auswertun� diente die So�tw‘reO M‘�m‘p 2000 und ‘ns�hlie-

ßend die Visu‘lisierun� mittels der So�tw‘reO Sur�er.

GeoelektrikO 

Geos�‘n RM85; Mess�‘lken mit 5 Elektroden �ür die S‘mple Pro-

�es und zwei Elektroden Remote Pro�es; Breite der Messun� 2 m 

(A�st‘nd 0,5 m pro Elektrode); Messdist‘nz 0,5 m.

Zur Auswertun� diente die So�tw‘reO Geoplot 4

Ein Student und �r. M‘rtin Nie�erle (re�hts) mit dem Messw‘�en (O kto�er 
2013).
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Geor‘d‘rO 

GSSI Terr‘SIR 3000; 400 MHz Antenne; Breite der Messun� 

0,3 m; Messdist‘nz 1 m. 

Zur Auswertun� diente die So�tw‘reO R‘d‘n 7

M‘nuel‘ Brois�h ‘m Bodenr‘d‘r (O kto�er 2013)

Studenten mit dem  Elektrometer (M‘i 2014).
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W‘s si�h d‘hinter ‘n Ho�hte�hnolo�ie ver�ir�t und somit dem 

ni�ht �eophysik‘lis�h vor�e�ildeten Leser völli� unverständli�h 

ist, soll hier ni�ht in Einzelheiten �espro�hen werden. T‘ts‘�he ist, 

d‘ss diese App‘r‘turen zum Ar�eits�erät der modernen ‘r�häo-

lo�is�hen Fors�hun� �ehören. M‘n �edient si�h ihrer zur Pros-

pektion, um erst einm‘l zu er�‘hren, o� etw‘s und wenn j‘ w‘s 

unter der Bodeno�er�ä�he unsi�ht�‘r ver�or�en ist. Zu diesem

Zwe�ke �ährt m‘n mit den Geräten system‘tis�h ü�er jeden Me-

ter der zu erkundenden Flä�he, wo�ei die �emessenen Werte in 

einem Computer �espei�hert werden. H‘t der Computer d‘nn ‘us 

den Messwerten ein Bild erre�hnet, d‘s etw‘ Grundm‘uern oder 

einzelne O �jekte zei�t, k‘nn m‘n ents�heiden, o� es si�h lohnt, 

‘u�wendi� zu �r‘�en und die im Boden ver�or�enen O �jekte �rei 

zule�en.

Bli�k in d‘s Prospektions�e�iet  (O kto�er 2013)
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Für die Kölner Studenten der Ar�häolo�ie h‘tte ihr Betreuer, �r. 

M‘tthi‘s Nie�erle, die Prospektion in Wei�ern zu einem studien-

�e�leitenden Pr‘ktikum �em‘�ht. Sie k‘men in zwei GruppenO Am 

26. und 27. O kto�er 2013 (15 Studenten und 1 �ozent) und ‘m 

23.05. �is zum 25.05.2014 (6 Studenten und 1 �ozent). Leider 

meinte der Wetter�ott es �‘r ni�ht �ut mit uns, ‘�er der El‘n der 

‘n�ehenden Ar�häolo�en w‘r ni�ht zu �remsen. Erst ste�kten 

sie d‘s Untersu�hun�s‘re‘l mit Tr‘ssier�‘nd ‘� und teilten es in 

�lei�h�roße Qu‘dr‘te ein. �‘nn zo�en sie die ‘u� Rädern mon-

tierten Mess�eräte �lei�hmäßi� in l‘n�s‘mem Tempo hin und her 

und ließen si�h d‘�ei ‘u�h vom Re�en ni�ht ‘�s�hre�ken. 

Re�htsO �r. Rol� Minhorst und �r. M‘rtin Nie�erle. 
LinksO Eins‘tz M‘�netometer.
Im Hinter�rundO Eins‘tz Bodenr‘d‘r (O kto�er 2013).
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Eini�e �r‘�hten �ris�hen, heißen K‘� ee und Ku�hen, um die jun-

�en Leute ‘u�zumuntern. Und ‘�ends �‘�‘s in der „Ei�elstu�e“

w‘s zu essen und d‘n‘�h s‘ß m‘n no�h �eim A�ends�hoppen 

zus‘mmen und erzählte. 

So�‘r eine �rohne wurde in die 

Lu�t �es�hi�kt, um d‘s Gelände 

von o�en zu �oto�r‘�eren und

‘u� der Grundl‘�e dieser Fotos 

ein di�it‘les Geländemodell zu 

erstellen. �ie Wei�erner Bevöl-

kerun�, vor ‘llem die Gruppe der 

„Heim‘t�reunde“, n‘hm re�en 

Anteil und s�h‘ute vom Feldwe� 

‘us zu. 

Von links n‘�h re�htsO H‘ns-Peter S�h‘rm‘nn, M‘n�red �‘hm, H‘ns-Peter 
�oll und Willi Kl‘pperi�h (O kto�er 2013).
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Als d‘nn die letzten Pr‘ktik‘nten n‘�h ihren Feldü�un�en ‘�rei- 

sten, �r‘�ten die „Heim‘t�reunde“ n‘türli�hO “Wie �eht‘s denn nun

weiter?“ �r. Nie�erle verspr‘�hO „Wir kommen wieder! Wir wer-

den die Er�e�nisse unserer Prospektion den Wei�erner Bür�ern 

vorstellen und wir werden Ihnen ‘u�h eine Kopie der Pu�lik‘ti-

on, die wir d‘rü�er s�hrei�en werden, zusenden.“ Und sie h‘�en 

Wort �eh‘lten. Am 13. �ezem�er 2014 k‘m �r. Nie�erle mit zwei 

Kolle�en, um den Wei�erner Bür�ern in der voll �esetzten Ro-

�ert-Wol� -H‘lle die Er�e�nisse der Prospektion vorzustellen. Sie

h‘tten eine ziemli�h �roße Streuho�‘nl‘�e entde�kt, die w‘hr-

s�heinli�h der Versor�un� der Wei�erner Bevölkerun� diente. 

Und ‘ls Beiprodukt ihrer Ar�eit h‘tten sie ‘u�h no�h die mittel‘l-

terli�hen Grundm‘uern der ersten Wei�erner W‘ssermühle �lei�h 

o�en links ne�en dem „Kuhd‘mm“ entde�kt; zu sehen im Artikel 

‘u� der A��. 4, �l‘ue Grundm‘uern o�en links. �‘s lil‘ ein�e-

k‘stelte Are‘l o�en re�hts ‘u� diesem Foto zei�t eine Flu�‘�wehr-

k‘nonenstellun� ‘us dem 2. Weltkrie�. 

Etw‘ zur sel�en Zeit ers�hien im F‘�hjourn‘l „Kölner und Bonner 

Ar�häolo�i�‘“, KuBA 4/2014, der ersehnte ArtikelO Entde�kun� ei-

ner weitläu��en Streuho�‘nl‘�e in Wei�ern (Brohlt‘l, Ei�el) von 

M‘nuel‘ Brois�h, M‘tthi‘s Nie�erle und  Philipp H‘�dorn. �er 

Artikel ist im Anh‘n� �ei�e�ü�t.

�er A�l‘u� dieser sp‘nnenden Prospektion und die Er�e�nisse 

sollen nun im Fol�enden ‘nh‘nd des Fotom‘teri‘ls kurz illustriert 

werden. Für die wissens�h‘�tli�hen Einzelheiten sei ‘u� den Arti-

kel ‘us KuBA 4/2014 im Anh‘n� verwiesen.
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FotosO

Wenn ni�ht ‘nders �es�hri�tetO H‘ns-Jose� S�hneider

Seite 6O httpsO//www2.r�zm.de/Tr‘ns�orm‘tion/R‘eti‘/R‘etienVill‘e/A��009.  

             JPG

Seite 7O httpsO//de.wikipedi‘.or�/wiki/�‘teiO200910071411MEZ_Vill‘_Rusti�‘_

 S�hem‘.jp�

Seite 8O httpsO//de.wikipedi‘.or�/wiki/�‘teiOS%C3%A9vi‘�_pl‘n.pn�

QuellenO

Römerstr‘ßen der Rheinprovinz, Joseph H‘�en, Kurt S�hroeder 

Verl‘�, Bonn 1931, Seite 305

Pu�lik‘tionen der Gesells�h‘�t �ür Rheinis�he Ges�hi�htskunde, 

B‘nd 12, Aus�‘�e 8, P‘ttenstein 1931, Seite 305, (Koenen, Bon-

ner Museums‘kten)

Bonner Museums�eri�ht 1910/11, Beil‘�e zu Bonner J‘hr�u�h 

(BJ) 122, Seite 72

Entde�kun� einer weitläu��en Streuho�‘nl‘�e in Wei�ern (Brohl-

t‘l, Ei�el), M‘nuel‘ Brois�h, M‘tthi‘s Nie�erle und Philipp H‘�dorn, 

inO Kölner und Bonner Ar�häolo�i�‘, KuBA 4/2014
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